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Aufgrund des § 15 des Reichsschulpflichtgesetzes

vom 6. Jtili 1938 (Reichsgesetzblatt I S. 799) ^ wird

zur Durchführung des § IN Abs. 1 dieses Gesetzes

verordnet:

s 1

(1) Besucht der Berufsschulpflichtige gemäß Be¬

stimmung der Schulaufsichtsbehörde eiue andere Be¬

rufsschule als die seines Wohnsitzes, so kann der

Schnlträger von dem Träger der für den Wohnsitz

zuständigen Berufsschule die Erstattung der tatsäch¬

lich entstehenden sächlichen Mehrkosten verlangen.

^ Amtsblatt 1938 S. 171.

(2) In Streitfällen entscheidet die gemeinsame

Aufsichtsbehörde.

(3) Der Reichsmiuister für Wissenschaft, Erzie¬

hung und Volksbildung kann im Einvernehmen mit

dem Neichsminister des Innern Höchstsätze be¬

stimmen.

s 2

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom

I.April 1941 in Kraft.

Berlin, den 12. Mai 1941.

Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und

Volksbildung

gez. N u st

Der Reichsmiuister des Innern
In Vertretuug

gez. Pfundtne r

Der Reichsminister der Finanzen

gez. Graf Schwerin von Krosigk
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Berufsschulwesen:
H 10 Abf. 1 des Reichsschulpflichtgcset>es.

Nachstehend gebe ich den Erlaß des Herrn

Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und '

Volksbildung vom 5. Juni 1941 bekannt.

K arlsr » he , den 10. Juli 1941.

Der Minister des Kultus und Unterrichts.

Nr. v 19 600 In Vertretung

Gärtne r.

Berufsschulwesen:

H 10 Absah 1 des Reichsschulpslichtgesetzes.

NdErl. d. RMsWEV. vom 5.6.41

— Teil IV c- 3457/41 —.

Jin Neichsgesetzblatt Teil I Seite 255 ist eine

Verordnung zur Durchführung des § 10 Abs. 1 des

^!eichsschulpflichtgesetzes" vom 12. Mai 1941 erschie¬

nen. Zur Ausführung Dieser Verordnung bestimme

ich im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister

des Innern:

>. Die Verordnung geht davon aus, das; die

Vorschriften über die Unterhaltung des Berufsfchul-

iyefens auf den Wohnsitz des Berufsschülers abge¬

stellt fiud. Wo daher die Uuterhaltungsvorschristeu

den Wohnsitz zugruudelegeu, ist die Verorduuug un¬

mittelbar anzuwenden.

2. Wo nach den noch geltenden gesetzlichen Be¬

stimmungen der Länder nicht der Wohnsitz, soudern

ein anderer Ort, etwa der Arbeitsort, maßgebend ist,

ist die Verordnung sinngemäß anzuwenden. Wo da¬

her die Verordnuug vom Wohnsitz spricht, ist in

diesen Ländern das Wort „Arbeitsort" zn unter¬

stellen.

3. Im Zweifel, insbesondere wenn sich mehrere

verschiedene Landesgesetze überschneiden, gilt die

'Regelung der Verordnuug, d. h. die für den Wohnsitz

-»ständige Berufsschule kauu zur Erstattung der tat¬

sächlich entstehenden sächlichen Mehrkosten heran¬

gezogen werden.

4. Die Bestimmung von Höchstsätzen gemäß K I

Abs. 3 der Verordnung wird vorbehalten.

Ich stelle anHeim, mir Vorschläge zn uuter-

breiteu.

Au die Uuterrichtsverwaltuugeu der Länder.

(Deutsch.Wiss.Erziehg.Volksbildg. 1941 S. 242.)

Hauptschule.

Der Herr Reichsminister für Wissenschaft, Er¬

ziehung und Volksbildung hat unterm 23. April 1941

— 15 Ilcl 139 (a) über die H a u p t s ch u l e nach¬

folgende grundlegende Bestimmungen mitgeteilt, die

hiermit bekanntgegeben werden:

1. Die Hauptschule besteht selbständig neben der

Volksschule. Sie bant anf dem 4. Volksschuljahr auf

und umfaßt 4 aussteigende Massen. Alle Schüler

(-innen), die nach ihrer Begabung, ihrem Charakter

nnv ihren Leistuugeu die Voraussetzungen für die

Aufnahme iu die Hauptschule erfüllen, haben der

weiteren Schulpflicht in der Hauptsache zu geuügeu,

sofern diese für sie erreichbar ist und soweit sie nicht

eine höhere Schule besuchen. Eine entsprechende

Änderung des Schulpslichtgesetzes steht bevor.

Für deu Besuch der Hauptschule wird kein Schul

geld erhoben.

2. Die Hanptschnle schafft durch eine über das

Ziel der Volksschule hiuausgeheude, vertiefte nnd an

das praktische Leben anschließende Betrachtung der

politischen, kulturellen und wirtschaftlichen Verhält¬

nisse des Deutschen Volkes eine geeignete Erziehungs-

nnd Bildungsgrundlage, auf der die Ausbildung für

alle mittleren uud gehobeneu praktischen Bernfe in

Landwirtschast, Handel, Handwerk, Technik, In¬

dustrie und Verwaltung sowie für alle hauswirt-

schaftlicheu, Pflegerischeu, sozialen und technische

künstlerischen Frauenberufe aufbauen kann. Sie ist

Vorbereituugs- uud Auslesefchule für alle Arten von

Bernfsfachschuleu, für die Ingenieurschulen, die

Lehrerbildungsanstalten, die Bildnngsanstalten der

Rindergärtnerinnen und Hortnerinnen, die Lehr¬

anstalten für wirtschaftliche und pflegerifche Fraueu-

berufe, kurz für alle Schulen, die den Besuch der

höheren Schule uicht voraussetzen.

Der Unterricht in der Hauptschule wird nach

besonderen Lehrplänen erteilt, die sich in Vorberei¬

tung befinden. Solange besondere Lernbücher für die

Hauptschule uoch uicht vorliegen, sind die für die ein

sprechenden Klassen der Mittelschulen neu genehmig

ten Lerubücher zu benutzen.

Da in der Hauptschule auch verbindlicher Unter¬

richt in der ersten für die Oberschule verbiudlichen

Fremdsprache erteilt wird, und die Lehrpläne für die

beiden unteren Klassen der Hauptschule auch in den

übrigen Fächern denen der Oberschule angenähert

werden, ist, die sonstige Eignung der betreffenden

Schüler vorausgesetzt, eiu reibungsloser Uebergang

aus Klasse 2 der Hauptschule iu Klasse 3 der Ober¬

schule möglich. Der Uebergang ans den Klassen 3

nnd 4 der Hanptschnle in die nächst höhere Klaffe der

Oberschule wird uur iu Einzelfällen bei besonders

begabten Schülern möglich sein: au der Hauptschule

sind für diese Ansnahmefälle besondere Vorkehrun¬

gen nicht zu treffeu.

' 3. Da die Hauptschule die Aufgabe hat, eiueu

zahlenmäßig ansreichenden Nachwuchs für die mitt¬

leren und gehobenen Berufe bereitzustellen, erscheint

es zweckmäßig, bis zu eiuem Drittel der Schülerzahl

des jeweiligen 4. Jahrgangs der Volksschule in die

Hauptschule aufzunehmen. Diese Zahl, die nach den

Erfahrungen etwas über der Zahl der als begabt

anzusprechenden Kinder liegt, soll jedoch nnr ein

Anhalt für die Gesamtzahl der ans den Volksschulen
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in die Hauptschulen überzuleitenden Schüler bieten;

sie kann in den einzelnen Gemeinden und Schnlver-

oänden je nach der Begabung des Schülers über-

oder unterschritten werden. Als sachlicher übergeord¬

neter Maßstab für die Schülerauslese muß eine Be¬

gabung, Haltung und Leistung der Schüler gelte»,

die den Anforderungen nnd Zielen des Bildungs¬

ganges der Hauptschule geuügt.

Die Eignung für die Hauptschule ist künftig die

erste Voraussetzung für die Schüler der Voltsschule,

die nach dein Willen ihrer Eltern die höhere Schule

besuchen solleu. Die Aufuahme in die höhere Schule

erfolgt »ach den hierfür geltenden Bestimmungen.

Schüler der Hauptschule, die deren Anforderun¬

gen nicht entsprechen, können von der Hauptschule

in die Volksschule zurückversetzt werden. Bessert sich

andererseits im Verlaufe der Schulzeit die Leistungs¬

fähigkeit eines in der Volksschule verbliebeueu

Schülers, der auch den sonstigen Bedingungen für

die Aufnahme in die Hauptschule entspricht, so we¬

sentlich, daß sein Mitkommen in der Hauptschule

erwartet werde» kann, so ist ihm der Nebertritt in

die Hauptschule zu ermögliche».

Etttsprechend der große» Verantwortung, die die

»ut der Schülerauslese Beauftragten gegenüber der

Volksgemeinschaft übernehmen, werden für die

hierzn berufenen Stellen und über das von ihnen zu

beobachtende Verfahren besondere Bestimmnngen

erlasse» werde».

4. I» de» Hauptschule» »»terrichten Lehrkräfte

mit erweiterter Fachausbildung, die die Befähigung

zum Nuterricht an Hauptschnlen in einer besonderen

Prüfung nachgewiesen haben. Znr Ausbildung von

Hauptschullehrern in besonders dafür vorgesehenen

staatlichen Lehrgängen werden bewährte Volksschul-

lehrer(-iuuen) mit fachliche» Neigungen nach Ab-

teguug der 2. Lehrerprüfuug zugelafse» werde». De»

Volksschullehrern, die ihre Ausbildung an einer

Pädagogischen Akademie bzw. Hochschule für Lehrer¬

bildung erhalten haben, wird bei der Hanptschnl-

lehrerprüsuug voraussichtlich das Wahlfach ange¬

rechnet werde», soweit das Zeugnis einen guten

Erfolg dieses Stndinms nachweist. Die Herausgabe

einer Ansbildnngs- nnd Prüfnngsordnnng für

Hauptschnllehrer bleibt vorbehalte».

A» de» Hauptschulen können auch geprüfte

Millelschnllehrer nnterrichten.

Da geprüfte Haupt- bzw. Mittelschullehrer für

die zu errichtenden Hauptschulen zunächst in aus¬

reichender Zahl nicht zur Verfügung stehen, bin ich

damit einverstanden, daß bis ans weiteres auch be¬

währte Volksschullehrer, die sich zur Ablegung der

Hanptfchullchrerprüfuug verpflichten, in den neuen

Hauptschnlen beschäftigt werden.

Maßnahmen, die zu einer reichseinheitlichen

Besoldung der Hauptschnllehrer führen solleu, siud

iu Vorbereitimg.

5. Das Bedürfnis sür die Errichtung der Haupt¬

schnlen wird von der Zahl der für den Uebergang i»

ei»e Hauptschule geeigneten Schüler bestimmt. Es ist

vorhanden, sobald in einer Gemeinde wenigstens

4V Schüler des 4. Jahrganges der Volksschule die

Bedingungen für die Aufnahme in die Hanptschnle

erfüllen und demgemäß ihre Schulpflicht iu einer

Hauptschule abzuleisten haben. Ist diese Zahl in

einem Ort nicht vorhanden, so ist zu prüfen, ob sie

von mehreren benachbarten Gemeinden zusammen

erreicht wird. In diesen: Falte ist ein Schulverband

zu gründen nnd eine Hanptschnle in dem verkehrs¬

mäßig am günstigsten gelegenen Ort oder eine Haupt¬

schule mit Heim zu errichten. Reicht die Gesamtzahl

der Schüler nicht ans, nm besondere Klassen sür

Jungen nnd Mädchen einzurichten, so sind gemischte

Klassen vorzusehen.

Wichtigste Voraussetzung für die Errichtnng

weiterführender Schulen ist das Vorhandensein einer

leistungsfähigen Volksschule, die vor alle»! für die

Verbreitung uud Befestigung der deutschen Sprache

von ausschlaggebender Bedeutung ist. Auch nach Eim

führnng der Hauptschule haben die Schnlanssichls-

behörden der neuen Gebiete der Volksschule ihre be¬

sondere Fürsorge zuzuwenden. Trotzdem muß mit

allen Kräften der sofortige Anfban der Hauptschule

augestrebt werden. Versäumnisse müssen sich zum

Nachteil des gesamten Schillaufbaues der »enen Gaue

auswirken.

6. Die Unterhaltung der Hauptschuleu wird in

Anlehnung au die für die Volksschule ergaugeueu

Vorschriften der Verordnung über die Errichtung

und Unterhaltung der öffentlichen Volksschulen im

Reichsgau Sndetenland vom 5. November 1l>4l>

(RGBl. 1 S. 1476) geregelt werden.

Die für die Errichtung von Hanptfchnlgebäuden

maßgebenden Grundsätze werden demnächst bekauut-

gegebeu werde». Unter den gegenwärtigen Verhält¬

nissen ist die Unterbringung der Hanptschulen im

Rahme» des z. Zt. vorhandene» Sch»lra»mes durch¬

zuführen.

7. Die Schulaussicht wird von den zuständigen

Schulräten wahrgenommen.

Karlsruhe, deu 3. Juli 1941.

Der Minister des Kultus und Unterrichts.

Nr. L 23722 In Vertretung

Gärtne r.

Einführung der Hauptschule.

In meinem Dienstbereich wird sofort die Ein¬

führung der Hanptschnle nach Maßgabe

der Bestimiuungen meiner Bekanntmachung vom

8. Juli 1!>>l Ar. 1? 23722 (siehe obeu Seile > l 2/113)

in die Wege geleitet.
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An sämtlichen Orten, an denen bisher Mittel¬

schulen eingerichtet worden sind, werden s. Zt. die

unteren Klassen 1—4 als Hauptschulklassen erklärt

werden uud bilden künftig die Hauptschule.

In Betracht kommen folgende Schule«:

Blumberg (Albert Leo Schlageter-Schule),

Freiburg i. Br.,

Furtwangen (Hans Thoma-Schule),

Gengenbach (Karl Jsenmann-Schnle),

Hornberg,

Karlsruhe, Mittelschule für Jungen,

Karlsruhe, Mittelschule für Mädcheu,

.^arlsruhe-Durlach, Mittelschule für Mädcheu,

Mannheim, Mittelschule für Jungen,

Mauuheim, Mittelschule für Mädchen,

Pfullendorf,

St. Blasien,

St. Georgen (Haus Schemm-Schnle), -

Schönau i. W. (Albert Leo Schlageter-Mittelschnle),

Staufen (Stanfenberg-Schnle),

Stockach,

Wolfach.

Die Aufbau züge iu Kauderu und Rhein-

felden werden zu Ende geführt. Neuaufnahmen in

diese Eiurichtungeu finden vom Beginn des Schul¬

jahrs 1942/43 au nicht mehr statt. Auch an diesen

Orten werden Hanptschulen errichtet werden.

Hinsichtlich der L a st e n v e r t e i l n n g nnd der

S ch n l g e l d e r h e b n n g verbleibt es vorläufig

bei der bisherigen Regelung, bis weitere Ent¬

schließung erfolgt.

Im Lehrplan treten zunächst Änderungen

uicht ein. Es gelten bis auf weiteres die Bestim¬

mungen über Erziehung und Nuterricht in der

Mittelschule vom 15. Dezember 193!) und die weiter

ergangeneu Erlasse. Die Neuaufnahme» von Schü¬

lern auf Beginn des Schuljahrs 1941/42 werde»

durch diese Bekanntmachung uicht berührt.

Wegen des Ansbanes der Hauptschule und Ein¬

beziehung der Schüler sämtlicher Volksschulen werden

»ach Vornahme einer Planung weitere Anordnun¬

gen getroffen werden.

K arlsruhe, den 8. Juli 1941.

Der Miuister des Kultus uud Unterrichts

Nr, » !Wvö I" VeNretilna

Gärtne r.

Schüleri,uslese für die Hnuptschnlen.

Der Herr Neichsminister für Wissenschaft, Er¬

ziehung und Volksbildung hat uuterm 3. Juli 1941

1^ llcl 253, » III, N VI, 6 III (a) folgendes an¬

geordnet:

1. In die Hanptschnle werden Schüler aufge-

uonunen, die die 4. Schulstufe der Volksschule erfolg¬

reich zurückgelegt haben nnd die vom Leiter der

Volksschule zum Aufsteigen in die Hanptschnle für

reif erklärt worden find.

2. Bei der Schülerauslese für die Hauptschule

siud vom weiter der Volksschule zu beachten:

a) die charakterliche Haltnng,

I>) die körperliche Eignung,

o) die geistige Leistungsfähigkeit des Schülers.

Z u a): Die Beurteilung der charakterlichen Hal¬

tung hat sich auf die Beobachtung des Klassenlehrers

zu stützeu. Schüler» mit charakterlichen Mängeln, die

im allgemeine» Verhalte» in und außer der Schule

deutlich erkeuubar sind u»d auf offenbar schlechte»

Anlagen beruhen, darf der Uebergang in die Haupt-

fchule uicht zuerkannt werden. Iu Grenzfällen ist ein

Bericht des zuständigen Beauftragten des Nässen-

politischen Amtes der NSDAP, über die erbbiologi¬

schen und rassischen Verhältnisse des Schülers und

seiner Sippe einzuholen.

Zn d): Die körperliche Eignung znm Besuche

der Hauptschule ist nicht gegeben, wenn der Schüler

eiu besonders schweres Leiden hat, das in absehbarer

Zeit nicht behoben werden kann und ihn voranssicht-

lich hindert, den Anforderuuge» der Hauptfchule zu

entspreche». I» Zweifelsfälle» ist der Schularzt zur

Beratung heranzuziehen. Jugendliche, die eiueu be-

fouders auffallenden Mangel an Mut nnd Einsatz¬

bereitschaft bei Spiel nnd Sport zeigen oder sich

danernd gegen jede Körperpflege sträuben, find vom

Besuche der Hauptschule auszuschließen.

Zn o): Für die Aufnahme in die Hauptschule

siud sichere Leistungen vor allem in Deutsch und

Rechnen Voranssetznng. Ans die Beherrschung der

Rechtschreibung in einem der Altersstufe entsprechen¬

den Ausmaße ist Wert zn legen. Die Schüler müssen

eine erkennbare Anlage zu selbständigem Denken und

einen ausdauernden Lernwillen besitzen.

Die angeführten Aufnahmebedingungen sollen

Anhaltspunkte für die Auslese seiu. Entscheidend ist

immer das Gesamtbild des jungen Menschen. Von

einer Aufuahmeprüfuug wird abgesehen. Jede Auf¬

nahme in die Hauptschule erfolgt bedingt nnd wird

erst nach einer Bewährungszeit, die in der Regel

V- Jahr nicht überschreiten soll, zuerkaunt. Vor allem

bei der erstmaligen Vornahme der Auslese iu den

vierten Volksschulklassen ist deu Elteru rechtzeitig

vor Schulschluß die voraussichtliche Entscheidung

mitzuteilen und der Zweck der Auslese darzulegen.

Der Leiter der Volksschule hat dem zuständigen

Hoheitsträger der NSDAP, eine Liste der in die

Hauptschule versetzten und der an der Volksschule

verbleibenden Schüler zn übersenden. Beschwerden

der Eltern gegen die Entscheidung des Leiters der

Schule sind dem Schulrat vorzulegen, der im Be-
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nehmen mit dein Kreisleiter der NSDAP, endgültig
zn entscheiden hat.

Diese Entschließung wird mit dem Anfügen be¬
kanntgegeben, daß nach der Einrichtung der Haupt¬
schulen die Schülerauslese entsprechend den gegebe¬
nen Weisungen durchzuführen ist.
i a r l s r n h e, den 15. Juli 1941.

Der Minister des Miltns und Unterrichts
Nr. L 26696 In Vertretung

G ä r t u e r.

Einführung von Sprachkundebücheru an

Mittelschulen.

An die Ureis- nnd Stadtschulämter sowie an die
Leiter uud Lehrer der Mittelschulen.

Aufgrund der Entschließung des Reichsministers
für Wifseuschast, Erziehung nnd Volksbildung vom
30.5. 1941 - k II ä 216 — (Dentsch.WissErziehg.Volks-
bildg. Seite 239/240) wird zum Gebrauch an Mittel¬
schulen iu meinem Dienstbereich folgendes Sprach-
k n n d e b u ch zugelaffeu:

Deutsches Sprach- und Stil buch für
Mittelschule» von K. F. Probst und M. Stellmann,
1. Teil, blasse» 1—3. Verlag Boitze, Karlsruhe/Leip¬
zig. Preis 2 RM.

arls r n h e, den 8. Juli 1941.

Der Minister des Kultus und Uuterrichts
Nr. L 25972 In Vertretung

Gärtne r.

Einführung neuer Lernbücher für Mittelschulen.

An die Kreis- nnd Stadtschnlämler sowie an die
Leiter nnd Lehrer der Mittelschulen.

Aufgrund der Entschließung des Reichsministers
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung vom
13. 6. 1941 — NIIä 92 III — (Deutsch.Wiss.Erziehg.
Polksbildg. Seite 261) wird zum Gebrauch au Mittel¬
schulen in meinem Dienstbereich folgender Gedicht¬
band zugelassen:

Deutsches Lesebuch für Mittelschu¬
le» „Dich ruft dei» Volk", Gedichte für die
Klasse» 3 bis 6, von H. Kickler, H. Lohma»»,
H. Pröve nnd W. Schäfer, Verlage Velhagen &
Klafing in Bielefeld, Carl Meyer (Gustav Prior) in
Hannover nnd Julius Kliuckhardt in Leipzig.

Die Genehmigung dieses Lernbuches ist vor-,
läufig.

K arlsruhe , deu 21. Juli 1941.

Der Minister des Kultus und Unterrichts
Nr. v 27010 In Vertretung

Gärtne r.

Laudverschickung der Jugend.

Nachstehend wird ein Erlaß des Herrn Reichs-
erziehnngsministers zur geuaueu Beachtung bekanilt-
gegebeu.

K arlsruhe, deu 8. Juli 1941.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr, k 25965 In Vertretung
Gärtne r.

Lnndverschickuilg der Jugend luftgefährdeter Gebiete;

hier: Einsatz von Helfern.

NdErl. d. NMfWEV. v. 11. 6. 1941
— L I!» 671/lI L II, H III (b) —.

Der Einsatz von Schülern nnd Schülerinnen als
Helfer bei der dtinderlandverschickung wird nnter
Aufhebung der bisher hierüber ergangenen Erlasse
künftig wie folgt geregelt:

1. Die jetzt als Helfer eingesetzten Jugendlichen
kehren im Laufe der Sommerfcricu zurück. Sie wer¬
den durch andere Jugendliche abgelöst.

2. Schüler der 8. Klasse der Höheren Schuleu
uud der 6. Klasse der Mittelschule» werde» künftig
für de» Helferdiettst uicht mehr herangezogen.

3. Für Äeu Helferdieust geeignete Schüler der
6. nnd 7. Klasse der Höheren Schulen (vom Beginn
des kommenden Schuljahres ab gerechnet) werdeil
für jeweils eiu Schuljährsdrittel zum Helferdienft
herangezogen, die erste Gruppe von den Sominer-
ferien bis Weihnachten und nach Bedarf weitere
Gruppen vou Weihuachteu bis Ostern nnd von
Ostern bis zu den Sommerferien.

4. Die Gebietsbeanftragteu der Hitler - Jngeud
teilen den für ihr Gebiet zuständigen Schulaufsichts¬
behörden (Unterrichtsverwaltnngen der Länder, in
Preußen den Oberpräsidenten, Abteilung für höhe¬
res Schulwesen, und den: Stadtpräsidenten der
Reichshanptstadt Berlin, in den Reichsganen den
Reichsstatthaltern) rechtzeitig vor Beginn der Ein¬
satzperiode den Bedarf an Helfern mit. Die Schul-
anffichtsbehörden weisen die Schulen ihres Auf-
fichtsbereiches au, deu Gebietsbeauftragte» eiue ent¬
sprechende Anzahl von Schülern namhaft zu ma¬
chen, die zum Einsatz als Helfer bereit find und ge¬
gen deren Einsatz von der Schule Bedenken nicht z»
erheben sind, über den Einsatz selbst entscheidet der
Gebietsbeauftragte der Hitler-Jugend, vou dem anch
die Zustimmung der Erziehungsberechtigten einge¬
holt wird. Der Gebietsbeauftragte der Hitler-Ju¬
gend verständigt die Schulen darüber, welche von
den vorgeschlagenen Schülern als Helfer eingesetzt
werden. Die Schüler werden für die Zeit des Ein¬
satzes von den Schulen benrlanbt.

5. Es ist darauf zu halten, daß sich die für den
Einsatz vorgeschlagenen Schüler auf alle Schule» des
Anfsichtsbereiches möglichst gleichmäßig verteile», so
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daß aus einer Klasse stets nur eine verhältnismäßig

geringe Anzahl zum Einsatz kommt. Als Helfer

sollen auch Schüler aus solchen Gebieten eingesetzt

werden, die weder als Entsende- uoch als Auf¬

nahmegebiet der Ki»derla»dverschicku»g iu Betracht

kommen.

6. Aach der Rückkehr der Helfer ist durch Ein¬

richtung von Sonderunterricht dafür Sorge zu tra-

geu, daß die durch den Einsatz entstandenen Lücken

iu der Schnlansbildung wieder ausgeglichen werdeu.

Für die im Laufe der Sommerferien zurückkehren¬

den Helfer kann hierfür auch ein Teil der Sommer¬

ferien in Anspruch genommen werden, doch ist den

Jugendlichen genügend Zeit zu ihrer Erholung und

Entspannung im Familienkreis zu gewähren. So¬

weit es die örtlichen Verhältnisse gestatten, können

Schüler mehrerer Schnlen für den Sonderuutcrricht

zusammengefaßt werden.

7. Während des auf deu Einsatz folgenden

Tchuljahrdrittels, also für die jetzt zurückkehrenden

Helfer während der Zeit von den Sommerferien bis

Weihnachten usf., find die vom Helferdicnst zurück¬

kehrenden Schüler von der Teilnahme am HJ.-Dienst

befreit. Soweit erforderlich, können sie gemäß Ab¬

schnitt ^ ll Ziffer 5 des Abkommens „Schule und

Hitler-Jngend" vom 31. Januar 1941 weiter beur¬

laubt iverden. Sie find zur Erntehilfe nicht heranzu¬

ziehen.

8. Ilm den Eltern die Zustimmnng für den Ein¬

satz ihrer Kinder als Helfer zu erleichtern, sind sie in

geeigneter Weise darüber zn verständigen, daß durch

die Einrichtung des Sonderunterrichts und die Be¬

freiung von HJ.-Dienst nach der Rückkehr vom Ein¬

satz als Helfer Beeinträchtigungen in ber Schulaus-

bilduug soweit möglich vermieden werden.

9. Die vorstehenden Vorschriften gelten mich für

den Einsatz von Schülerinnen als Helferinnen.

An die Unterrichtsverwaltnng der Länder.

(Deutsch.Wiss.Erziehg.Volksbildg. 1911 S. 239.)

Ausbildung der Hauswirtfchafts- nud Turulchrerin-
nen, hier: Aufnahme in die Staatliche Ausbil-

dungsstktte in Karlsruhe.

Im Oktober dieses Jahres beginnt ein zwei¬

jähriger Lehrgang für Hanswirtschafts- nnd Turn-,

lehrerinnen. Gesuche um Ausnahme sind spätestens

bis zum 1. September an die Leitung der Ans-

bildnngsstätte für Hanswirtschafts- nnd Hand¬

arbeitslehrerinnen in Karlsruhe, Rüppurrerftr. 29,

zu richteu.

Die nach dem Erlaß des Herrn Neichserziehnngs-

ministers vom 2V. Juni 1939 über die „Ausbildung

und Prüfung der Lehrerinnen, die an Volksschulen,

mittleren Schulen uud Berufsschulen auf dem Lande

den Unterricht in Hanswirtschaft- nnd Leibesübun¬

gen erteilen" der Anslese z. Zt. im allgemeinen

zugrunde zu legenden Aufnahmebedingungen können

dem „Reichsministerialamtsblatt Dentfche Wissen¬

schaft, Erziehung und Volksbildung vom 5. Juli 1939

Seite 375, das auf jedem Stadt- oder Ureisfchulamt

oder anf der Direktion einer Höheren Schnle ein¬

gesehen werden kann, entnommeu werden. Bis znr

endgültigen Neuregelung der Bestimmuugeu über die

Ausbildung uud Prüfuug der Hauswirtfchafts- uud

Turulehrerinnen durch deu Herrn Reichsminister ^
wird aber die genaue Erfüllung der in § 7 der Ans-

bildnngsordnung vorgesehenen Vorbildnngscmfor-

dernngen nicht verlangt, wenn nach den Vorbil¬

dungsnachweisen und den Ergebnissen der vorwie¬

gend praktisch ausgerichteten Aufnahmeprüfung eine

erfolgreiche Teilnahme am Ausbildungslehrgang zu

erwarten ist. Danach kann im Einzelfall die Auf¬

nahme anch erfolge«, wenn das Zeugnis über den

erfolgreichen Besuch der 6. Klasse der iu K 7 Abs. 1

Ziff. 2 genannten Schulen nicht vorliegt, oder die

Ergänznngsfordernngen, die iu Abs. 1 Ziff. 2 a—I

und Abs. 2 enthalten sind, zwar nicht dem Wortlaut

nach, aber Koch sinngemäß erfüllt find.

Der Meldung sind beizufügen:

1. eine von der Bewerberin selbst verfaßte nnd

selbst geschriebene Darstellung des Lebens- nnd

Bildungsganges mit Angabe des Bekenntnisses so¬

wie von Name, Berns nnd Wohnort der Eltern (anf

dem Titelblatt des Lebenslaufes fiud unter einem

Lichtbild der vollständige Name, der Geburtsort und

Wohnort uud das Alter der Bewerberin anzugeben);

2. die Zeugnisse über die bisherige Schnlbil-

dnng, Berufsausbildung und Berufstätigkeit;

3. ein amtlicher Ausweis über die deutsche

Neichsaugehörigkeit;

4. eiu polizeiliches Führungszeugnis für die

Zeit nach dem Schnlabgang;

5. das (von der Expeditnr des Badischen Un¬

terrichtsministeriums zu erhebende) ausgefüllte

Formblatt 2 zum vorläufige» Nachweis der dentsch-

blütigeu Abstammung:

6. Zeugnisse über die Zugehörigkeit zur

NSDAP., zu uatioualsozialistischeu Verbände», die

Mitarbeit in Partei nud Verbänden uud gegebenen¬

falls eine Bescheinigung über die Ableistung des

freiwilligen Arbeitsdienstes.

Die Nachforderung der für den Nachweis der

deutfchblütigeu Abstammung notwendige» Urkun¬

den sowie eines amtsärztlichen Gesundheitszeug¬

nisses bleibt vorbehalten.

Die Bewerberinnen müssen das 17. Lebensjahr

zurückgelegt haben.

Die Ausbildung ist nnentgeltlich.

Die Zulassung hängt vom Bestehen einer Auf¬

nahmeprüfung ab, die vorwiegeud praktisch aus¬

gerichtet sein wird und in erster Linie die Allge-
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meinbildnug der Bewerberin feststellen soll. Näheres

hierüber wird bei der Znlaffungsverfügnng den ein¬

zelnen Bewerberinnen mitgeteilt.

Die Entscheidung über die Zulassung zum Lehr¬

gang trifft auf Grund der Aufnahmeprüfung das

Unterrichtsministerium, Die Aufnahme in die

Staatliche Ausbildungsstätte für Hauswirtschafts¬

und Turulehreriuueu wird aber erst nach Bewäh¬

rung während des ersten Semesters des Ausbil-

duugslehrganges endgültig.

Am Ende des zweijährigen Lehrganges wird

eine Abschlußprüfung abgehalten, die die Voraus¬

setzung ist für die Perweudung der Bewerberin als

Hauswirtschafts- uud Turulehreriu au Volksschu¬

len, mittleren Schnlen, Oberschulen, Berufsschule»

und Fachschulen, ans deren Bestehen aber ein

Rechtsanspruch auf Verwendung als Hanswirt¬

schafts- und Turnlehrerin an staatlichen Schule«

nicht abgeleitet werden kann. Zu dieser Abschluß¬

prüfung werden ausschließlich mir die Teilnehme¬

rinnen des zweijährigen Lehrgangs zugelassen.

Eine beschränkte Anzahl von Schülerinnen kann

voraussichtlich in das der Ausbildungsstätte ange¬

schlossene Heiin ausgenommen werden. Für die Un¬

terkunft und Verpflegung werden monatlich etwa

SN.— Mi erhoben.

Karlsruhe, den 12. Juli 1941.

Der Minister des Kultus und Unterrichts

Nr, k 270-13 In Vertretung

Gärtne r

Zulassung von Ausländern an berufsbildenden

Schuten.

An die Leiter der Bernfs-, Bernfsfach- und

Fachschulen.

Nachstehend gebe ich eiueu Erlaß des Herrn

Reichserziehnngsministers zur Beachtung bekannt.

Die Verzeichnisse der aufgenommenen Auslän¬

der sind mir — jeweils in doppelter Fer¬

tigung — jährlich sofort nach Abschluß der Auf¬

nahmetermine vorzulegen.

Karlsruhe, den 9. Juli 1941.

Der Minister des Knltns uud Unterrichts

Nr. I) 19536 In Vertretung

Gärtner

Zulassung von Ausländern au bernfsbildenden

Schulen.

RdErl. d. RMfWEB. V. 26.5.1941

— V 366 L IV -z., K V (b) —.

Uuter Aushebung des Rnnderlasses des frühe¬

ren Ministers für Handel nnd Gewerbe vom

25, Mai 1920 — IV 5688 — nnd in Abänderung

meines Erlasses vom 8. Jannar 1937 — >11 d

15342/36 III L IV — ermächtige ich die Leiter

der Berufs-, Berufsfach- nnd Fachschulen, über die

Zulassung von Ausländern zu deu genannten Schu¬

len bis auf weiteres selbständig zu entscheiden, so¬

weit nicht in besonders gelagerten Fällen eine Vor¬

lage bei mir geboten erscheint.

Eine namentliche Liste der Nenansgenonnneneu

mit Angabe des Alters, der Vorbildung und der

Staatsangehörigkeit ist mir regelmäßig nach Ab¬

schluß der Ausuahmetermine zu übermitteln.

Für die landwirtschaftlichen und artverwandten

Fachschulen (Forstschule«, Garteubauschulen, Kolo¬

nialschulen) bleibt es bei deu für diese Schnleu gel¬

tenden Bestimmungen.

An die Uuterrichtsverwattungen der Länder,

(Dentsch.Wiss.Erziehg.Volksbildg. 1941 Seile 237).

Erhebung der allgemeinen Kirchensteuer im Rech¬

nungsjahr 1941 für die Altkathvlische Kirche

iu Baden.

Das Bad. Staatsmiuisterinm hat mit Beschluß

vom 2t. Juni 1941 Nr, 2139 die Staatsgenehmi-

gnng erteilt, daß zur Bestreitung der allgemeinen

kirchlichen Bedürfnisse für die alt-katholische Kirche

in Baden im Rechnungsjahr 194l bei der Einkom-

menstener eiu Kircheusteuerznschlag von 9 v. H. erho¬

ben wird.

Karlsruhe, deu 3V. Juni 1941.

Der Minister des Knltns nnd Unterrichts

1!r, L S99S Im Auftrag

Dr. A f a l

Vcrvrdiittng

über das „Natnrfchichgebiet Küssaberg" in der

Gemarkung Bechtersbvhl, Landkreis Waldshut.

Auf Grund der AK 4,12 Abs. 2,13 Abs. 2,15 und 16

Absatz 2 des Neichsuaturschutzgesetzes vom 26. Jnni

1935 (RGBl. I S.321) sowie des K 7 Absatz 1 nnd 5

der Durchführungsverordnung vom 31. Oktober

1935 (RGBl. I S. 1275) wird mit Zustimmung der

obersten Naturfchntzbehörde folgendes verordnet:

§ 1

Der ruud V- südöstlich vou Bechtersbvhl in

der Gemarkung Bechtersbvhl, Landkreis Waldshut,

liegende, uach Südeu abfallende Steilhang unter

der Küffaburg wird iu dem im K 2 Absatz 1 näher

bezeichneten Umfange mit dem Tage der Bekannt¬

gabe dieser Verordnung in das Reichsnatnrschntz-

bnch eingetragen nnd damit nnter den Schutz des

Reichsnatnrschntzgesetzes gestellt.

§ 2

(1) Das Schutzgebiet hat eiue Größe vou

6.2543 üa nnd umfaßt in der Gemarknng Bechters-
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bohl die Grundstücke Lagerbuchuninmer 699 bis 703

und einen Teil des Grnndstlickes Lagerbnchnummer

704.

(2) Die Grenzeil des Schutzgebietes sind in eine

klarte 1:25 000 und eine Katasterhandzeichnnng

1 :1500 r o t eingetragen, die bei der obersten Natnr-

schntzbehörde in Berlin niedergelegt sind. Weitere

Ausfertigungen dieser karten befinden sich bei der

Neichsstelle für Naturschutz iu Berlin, bei der höhe¬

ren Naturschutzbehörde in Karlsruhe, der untere»

Nalnrschntzbehörde iu Waldshut uud dein Bürger¬

meister in Bechtersbohl.

s 3

Im Bereich des Schutzgebietes ist verboten:

.-r) Pflauzeu zu beschädigen, anszureißen, auszil-

grabeu oder Teile davon abznpflückeii, abzu¬

schneiden oder abzureißen,

d) freilebenden Tieren nachzustellen, sie mntwillia zu

bennrnhigen, zu ihrem Fang geeignete Vorrich¬

tungen anzubringen, sie zu fangen oder zu töten,

oder Pnppen, Larven, Eier oder Nester und son¬

stige Brut- uud Wohustätten solcher Tiere fort¬

zunehmen oder zu beschädigen, unbeschadet der

berechtigten Abwe'hrmaßnahmen gegen Knltnr-

schädlinge und sonst lästige oder blutfangende

Insekten,

o) Pflanzen oder Tiere einzubringen,

d) eine andere als die nach K 4 Absatz 1 zugelassene

wirtschaftliche Nutzung auszuüben,

v) die Wege zu verlassen, zn lärmen, Jener anzu¬

machen, Abfälle wegzuwerfen oder das Gelände

auf andere Weife zu beeiuträchtigen,

k) Bodenbestaudteile abzubauen, Sprengungen oder

Grabuugeu vorzunehmen, Schutt oder Boden¬

bestandteile einznbringen oder die Bodengestalt

auf andere Weife zu verändern oder zu beschä¬

digen,

x) Bild- und Schrifttafeln anzubringen, soweit sie

nicht auf deu Schutz des Gebietes hiuweifeu,

(>) Unberührt bleibt:

n) die rechtmäßige Ausübung der Jagd,

Ii) die wirtschastliche Nntznng in der bisherigen Art

und im bisherigen Umfange.

(2) In besonderen Fällen könneil Ausnahmeil

vou den Borschriften dieser Verordnnng von mir

genehmigt werden.

s 5

Wer den Bestimmungen dieser Verordnnng zu¬

widerhandelt, wird nach den HZ 21 nnd 22 des

Reichsnatnrschntzgesetzes nnd den M 15 nnd 16 der

Durchführungsverordnung bestraft.

s 6

Diese Verordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe

im Amtsblatt des Badischen Ministeriums des Kul¬

tus und Unterrichts in Kraft.

Karlsruhe, den 27. Jnni 1941.

Der Badische Minister des Knltns und Unterrichts

— als höhere Natnrschntzbehörde —

Nr. L 8785 S ch IN i t t h e II n e r

Verordnung

über das „Naturschutzgebiet Stchlwicsen"

in der Gemarkung Gaienhofen, Landtreis Konstanz.

Auf Gruud der S§ 4, 12 Abs. 2, 13 Abs. 2,

15 uud 16 des Rcichsuaturschutzgesetzes vom

26. Juni 1935 (RGBl. I S. 821) sowie des s 7

Abs. 1 nnd 5 der Durchführungsverordnung vom

31. Oktober 1935 (RGBl. I S. 1275) wird mit Zu¬

stimmung der obersten Naturschutzbehörde folgendes

verordnet:

s 1

Die numittelbar südöstlich von Gaienhofen in

der Gemarkung Gaienhofen, Landkreis Konstanz, am

Unterfee (Bodensee) liegenden Stehlwiesen werden

in dem im K2 Abs. 1 näher bezeichneten Umfange

mit dein Tage her Bekanntgabe dieser Verordnung

in das Reichsnatnrschntzbnch eingetragen und damit

unter den Schutz des Rcichsuaturschutzgesetzes ge¬

stellt.

s 2

(1) Das Schutzgebiet hat eiue Größe vou 9,5

und umfaßt in der Gemarkung Gaienhofen die

Grundstücke Lagerbiichnninmer 302 a, 3021), 303 u,

303 b, 304—313 sowie Teile der Grundstücke Lager-

buchuummer 134 uud 296.

(2) Die Grenzen des Schutzgebietes sind in eine

Karte 1 : 25 000 uud eiue Katasterhandzeichnung

1 :1 500 r o t eingetragen, die bei der obersten Na¬

tnrschntzbehörde in Berlin niedergelegt sind. Wei¬

tere Ausfertigungen dieser Kartell befinden sich bei

der Reichsstelle für Naturschutz in Berlin, bei der

höheren Natnrschntzbehörde in Karlsruhe, der un¬

teren Natnrschntzbehörde in Konstanz und dem Bür¬

germeister in Gaienhofen.

§ 3

Im Bereich des Schutzgebietes ist verboten:

a) Pflanzen zn beschädigen, auszureißen, anszil-

graben oder Teile davon abzupflücken, abzu-

fchueideu oder abzureißen,

I>) freilebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu

bennruhigen, zu ihrem Fang geeignete Vorrich¬

tungen anzubringen, sie zu saugen oder zn töten,

oder Puppe«, Larven, Eier oder Nester und son¬

stige Brut- und Wohnstätten solcher Tiere fort-
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zunehmen oder zu beschädigen, unbeschadet der

berechtigten Abwehrmaßnahmen gegen Kultur¬

schädlinge und sonst lästige oder blutsaugeude

Insekten,

c;) Pflanzen oder Tiere einzubringen,

ci) eine andere als die nach s 4 Absatz 1 zugelassene

wirtschaftliche Nutzung anszuübeu,

s) die Wege zu verlassen, zu lärmen, Fener anzu¬

machen, Abfälle wegzuwerfen oder das Gelände

auf andere Weise zu beeiuträchtigeu,

I) Bodenbestandteile abzubauen, Sprengnngeu oder

Grabuugen vorzuuehmen, Schutt oder Bodeu-

bestandteile einzubringen oder die Bodengestalt

einschließlich der Wasserläufe oder Wasserflächen

auf andere Weise zu verändern oder zu beschä¬

digen,

8') Bild- und Schrifttafelu anzubringen, soweit sie

nicht auf den Schutz des Gebietes hinweisen.

s 4

(1) Unberührt bleibt

->.) die rechtmäßige Ausübung der Jagd,

I>) die landwirtschaftliche Nutzung in der bisherigen

Kulturart und im bisherigen Umfang jedoch mit

der Maßgabe, daß die als Streuwiesen genutzten

Grundstücke nur in Äer Zeit zwischen dem

15. September und dem 15. März gemäht wer¬

den dürfen,

o) der Badebetrieb iuuerhalb der festgelegten Gren¬

zen.

(2) In besonderen Füllen können Ausnahmen

von den Vorschriften dieser Verordnung vou mir ge¬

nehmigt werden.

s 5

Wer den Bestimmuugeu dieser Verordnung zu¬

widerhandelt, wird nach den KZ 21 und 22 des

Reichsnaturschutzgesetzes und den W 15 nnd 16 der

Dnrchführungsverordniing bestraft.

s 6

Diese Verordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe

im Amtsblatt des Badischen Ministeriums des Kul¬

tus und Unterrichts in Kraft.

K arls r u h e, deu 2. Juli 19-11.

Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts

— als Höhere Natnrschntzbehörde —

Nr. K K920 Schmitthe n u e r

Aufhebung der Gewerblichen Berufsschule

in Huttenheim.

Im Einvernehmen mit dem Herrn Minister des

Innern wird die Gewerbliche Berufsschule iu

Hockeuheim mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

14 - 149

Die Gemeinden Altlnßheim, Hockenheim, Neu-

lußheim und Reilingen werden dem Einzugsgebiet

der Gewerbliche» Berufsschule in Schwetzingen zu¬

geteilt.

Gewerblich tätige Berufsschulpflichtige, die iu

deu genannten Orten beschäftigt sind, haben die hier¬

nach zuständige Gewerbliche Berufsschule in Schwet¬

zingen zu besuchen.

Karlsruhe, den 1. Juli 191 >.

Der Minister Äes Kultus nnd Unterrichts

Nr. 1) 15615 I» Vertretung

Gärtne r

Gewerbliches Berufsschulwesen im Land¬

kreis Mosbach.

Im Einvernehmen mit dein Herrn Minister des

Innern werden in Abänderung meines Erlasses

vom 24. Januar 1910 Nr. v 909 die in Aglaster-

hansen, Oberscheffleuz und Strümpfelbrunn be¬

stehenden Zweigschulen der Gewerblicheu Berufs¬

schule Mosbach mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Die Gemeinden Aglasterhanfeu, Asbach, Brei-

tcubruutt, Dandenzell, Michelbach, Mörtelstein,

Neckarlatzenbach, Rennkirchen, Oberschwarzach und

Unterschwarzach, die bisher dem Einzugsgebiet der

Zweigstelle Aglasterhausen, die Gemeinden Auerbach,

Billigheim, Dallan, Katzental, Mittelschesflenz, Ober-

schefflenz, Unterschefflenz, Waldmühlbach nnd Nit-

tersbach, die bisher dem Einzugsgebiet der Zweig¬

schule Oberscheffleuz zugewiesen waren, werdeil dem

Einzugsgebiet der Gewerblichen Berufsschule Mos¬

bach, Hie Gemeinden Mülben, Oberdielbach, Scholl-

brnnn, Strümpfelbrunn, Wagenschwend, Wald¬

katzenbach und Weisbach, die bisher dem Einzugs¬

gebiet der Zweigschule Strümpfelbrunn zugewiesen

waren, dem Einzugsgebiet der Gewerbliche» Be¬

rufsschule Eberbach zugeteilt.

Gewerblich tätige Berufsschulpflichtige, die iu

den genannten Orten beschäftigt sind, haben die hier¬

nach zuständigen Gewerblichen Berufsschulen in

Mosbach oder in Ellerbach zu besuchen.

Karlsruhe, deu 8. Juli 1941.

Der Minister des Knltns und Unterrichts

Nr, I> 180W In Vertretung

Gärtne r

Kreisbildstelle Buchen.

Hauptlehrer Josef Giebel in Buchen ist zum

Leiter der Kreisbildstelle Buchen ernannt worden.

Karlsruhe, den 8. Juli 194>.

Der Minister des Kultus uud Unterrichts

Nr, Ii 33139 In Vertretung

Gärtner
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m. Pevsonalnachrichten.

I. Veröffentlichungen

aufgrund der Verordnung über die Bekanntgabe von

Ernennungs- und Beförderungserlassen (RGBl. 1

S. 1701) — Beamte, die zum Wehrdienst einberufen

sind —.

Ernannt:

Zum wissenschaftliche» Assistenten: Dr. rer. nat.

Wolfgang Griep am Institut sür Forstbotanik an

der Universität Freiburg i. Br.

Zum Bezirksschulrat: Rektor Adolf Neu¬

reuth er beim Stadtschulamt Heidelberg.

Zum Studienassessor: Studienreferendar Dr.

Arthur Neppel beim Stndienseminar Karlsruhe.

Zu Studienreferendaren: die Lehramtsbewerber

Wilhelm Alte r von Worms — Edgar Blatter

von Hagendingen — Otto E ichho r n von Scherin¬

gen — Karlheinz Fnnke von Witten — Hugo

-y assig von Kadelvurg — HeUmut Huber vou

Landa — Rudolf K e l l i n g h u s e u von Hamburg

— Josef O t t von Dilsburg — Siegfried Scheibe

voil Schweinitz — Rudolf Steffens von Bullay

— Rüdiger Steuzel von Strasburg.

Zu Lehrerin die a. pl. Lehrer Valeutiu Hof¬

atter in Birndorf — Otto Martin in Berolz-

heim — Josef Schrandolf in Lausheim.

II. Sonstige Veröffentlichungen:

Ernannt:

Zum außerplanmäßigen Professor: Dozent Dr.

Franz Brecht an der Philosophischen Fakultät der

Universität Heidelberg.

Zum Studienrat: Zeichenlehrer Willy Berger

an der Fichte-Schule, Oberschule sür Mädchen, in

Karlsruhe.

Zur planm. Berufsschullehreriu: die a. pl, Be-

rufsschullehreriu Wilhelmiue Schmitz an der

Hans-Thoma-Schule, Oberschule für Mädchen, in

Mannheim.

Zum Rektor: Hauptlehrer Hugo Kurzen-

h ä » s e r in Heidelberg.

Zum Schulleiter der Gruppe ^.4b2 RBO.:

Hauptlehrer Gustav H u m m e l in Merzhansen.

Zn Lehrerinnen: die a. pl. Lehrerinnen Anni

B recht iil Obermünstertal-Spielweg — Elsa H o n-

sell in Hogschür — Hermine Paufler iu Blum-

verg.

Zu Bernfsschullehrertt(iunen): die a. pl. Berufs-

schullehrer(innen) Erika Basel in Baiertal — Else

Braun in Hilzingen — Hildegard Gaber in

Hohentengen — Johanna Rieger in Heddesheim

— Erika Schmitt in Elsenz — Gertrnd Walter

in Großrinderfeld — Johannes de Temple an

der Gewerblichen Berufsschule iu Gaggeuan.

Verseht iu gleicher Eigenschaft:

Die Hanptlehrer(in): Max Augenstein in

Dietlingen, Ldkr. Pforzheim nach Pforzheim —

Heinrich Dötfch in Ketsch nach Altenbach — Max

M etzge r in Zunsweier nach Treschklingen —

Wilhelm Siefert in Blankenloch nach Offenburg

— Else Spatz in Offenburg nach Staufen.

In den Wartestand verseht gem. A 43 DBG.:

Professor Hugo Stolz an der Freiherr vom

Stein-Schule, Oberschule für Jungen, in Bruchsal.

In den Ruhestand verseht:

Die Hauptlehrer(in): Viktor Belz in Freibnrg

— Rudolf Ellwange r in Baden-Baden — Au¬

gust F ritsch in Horden — Otlo Knopf in Zett¬

weierbach — Erika H elml e in Karlsruhe — Eu¬

gen Mader in Ladenburg — Julius Rothen¬

berger in Freiburg — Emil Stiefel in Karls¬

ruhe.

Gefallen für Führer, Volk und Vaterland:

Gotllieb Rühle, Berufsschnllehrer an der Ae-

benius-Schule, Gewerbliche» Berufsschule iu Mann¬

heim, am 22. Juni 1041.

Gestorben:

Hausmeister Max Dreher am Gymnasium

Konstanz, am 16. Juni 1011. — Professor i. R.

August Bürger, zuletzt am Realgymnasium Wein-

Heim, am 22. Juni 1041. — Haupt-

lehreri» a.D. Luise Laub, zuletzt iu Karlsruhe,

am 23. Juni 1041. — Hauptlehrer Karl Friedrich

Enth in Psorzheim am 26. Juni 1041. — Real¬

lehrer a.D. Andreas Höchst, zuletzt an der Real¬

schule in Waldkirch, am 2. Juli l04l. — Hauptleh¬

rerin Johanna Heim an der Friedrich - Luisen-

Schule, Oberschule sür Mädcheu, iu Konstanz am

27. Juni 1041 — Professor Dr. Alfons Brei u e r

an >der Tulla-Schnle, Oberschule für Juugen in

Mannheim, am 6. Juli 1041.

IV Stellenansschreiben.

A n G r ll nd - n n d H anpt s ch n l e n :

Schnlleiterstellen der Grnppe ^4 0 2 der RBO.

in: Buggingen, Ldkr. Biüllheim — N ennkir -

chen , Ldkr. Atosbach — Stettfeld, Ldkr. Bruch¬

sal — Wiutersdorf, Ldkr. Rastatt.

Lehrerstellen in: Edingen, Ldkr. Mannheim

— G r e m m e l s b a ch, Ldkr. Villingen — Got¬

tenheim, Ldkr. Freiburg — K ü ß u a ch , Ldkr.

Waldshut — Metten berg, Ldkr. Waldshnt —

N e ck arge m ü n d , Ldkr. Heidelberg.

Bewerbungen siud biuuen 6 Wochen bei

dem dem Bewerber vorgesetzteil Kreis- oder Stadt¬

schulamt eiuzureicheu.

Die Leiter der Schulämter werden ersucht, nach

Möglichkeit auch die im Wehrdienst stehenden Lehrer

und die ins Elsaß abgeordneten Lehrkräfte von den

Ausschreibungen in Kenntnis zu setzen.

V. Eingesandte Drnckwerke und Lehrmittel.

Allg e m ein:

Das Reichsamt für Landesanfuahme hat eine

„Übersichtskarte des O b e r r h e i u e s" im

Maßstab 1 : 300 000 herausgegeben.

Die Karte ist ein Zusainmendruck 1040 aus der

Übersichtskarte vou Mitteleuropa l : 300 000 und be-
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steht aus den Blättern Trier, Darmstadt, Strasburg,

Stuttgart, Basel und Konstanz mit dem Berichti-

gnngsstand >939.

Sie ist in 6 Farben gehalten. Grundriß schwarz,

Gewässer blau, Walo grün, Straßen und Reichs-

autobahueu rot, Gelände hellbraun nnd Landes-

grenzen violett.

Die karleubildgröße beträgt ca. IM X > lv om

und umfaßt das Gebiet des Oberrheines von Maiuz

bis zum Fürstentum Liechtenstein.

Die Karte reicht im Norden bis Darmstadt—

Bingen, im Osten bis Dinkelsbühl—Güuzburg—

Kempten, im Süden bis zum Vierwaldstätter See

und im Westeu bis Luneville—Epinal (Frankreich).

Außer den Landes-, Regieruugsbezirks- nnd

Kreisgreuzeu enthält die Karte anch die befahrbaren

und im Bau befindlichen Reichsantobahnen, sowie

die Reichsstraßen mit ihren Nummern.

Die Orte, mit dem Sitz der Regierungen, sind

Hoppelt nnd die der kreise einfach unterstrichen.

Außerdem befindet sich ans dem unteren Rand

der Karte eine Politische Grenzskizze, in der die

kreise nach Nnminern geordnet, ausgeführt fiud.

Nicht nur als Übersichtskarte für Behörden nnd

Ämter, anch für Autofahrer im Fernstraßenverkehr

und für Schulen zu Unterrichtszwecken ist die Karte

ein guter Wegweiser und daher zu empfehlen.

Sie ist durch alte Buchhandlungen (gefalzt in

Umschlag zum Preise von NM. 5.—) zu beziehen.

Velhagen ^ K lasings Deutsche Klassen¬

lesestoffe für Mittelschulen nach den Richtlinien für

Erziehung uud Unterricht.

Blnncl: Auswahl aus dem dichterischen Werk,

KV Rpf.

Blunck: Von Tieren und sonderbaren Käuzen,

35 Rpf.

Frailck: Drei Geschichten, 40 Rpf.

Grillparzer: Der arme Spielmaun, 35 Rpf.

Grillparzer: König Ottokars Glück nnd Ende, 80 Rpf.

Grimm: Deutsche Sagen, 70 Rpf.

Hanff: Das kalte Herz, 40 Rpf.

Hebbel: Agnes Bernauer, 65 Rpf.

Keller: Frau Regel Amrain und ihr Jüngster,

40 Rpf.

Kleist: Michael Kohlhaas, 70 Rpf.

Meyer: Das Amulett, 45 Rpf.

Rofegger: Eine Auswahl, 80 Rpf.

Schiller: Wilhelm Teil, 1,— RM.

Schmittheuuer: Friede auf Erden, 20 Rpf.

Sohnrey: Die Dreieicheuleute, 30 Rpf.

Stehr: Der Schindelmacher, 55 Rpf.

Storm: Der Schimmelreiter, 80 Rpf.

Storni: Pole Poppenspäler, 40 Rpf.

Im Verlag Velhagen & Klafing, Biele¬

feld und Leipzig find folgende Klassenlescstoffe er¬

schienen:

Deutsche Ausgaben:

Goethe: Iphigenie (D. Ausg. 2), 70 Rpf.

Schiller: Die Jungfrau von Orleans (D. Ausg. 19),
1— RM.
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Schiller: Maria Stuart (D. Ausg. 20), 1,— RM.

Kleist: Prinz Friedrich von Homburg (D. Ausg. 41),

75 Rpf.

Wolfram von Eschenbach: Parzival (D. Ansg. 91),

80 Rpf.

Deutsche Lefebog e u :

Binding: Dichtuugeu (D. Lfbg. 158), 35 Rpf.

Germaueutum in deutscher Dichtung (D. Lsbq. 229),

85 Rpf.

Platon nnd Aristoteles, Griechische Staatstheorien

(D. Lfbg. 235), 70 Rpf.

von Molo: Prinz Engen (D. Lfbg. 263), 45 Rpf.

Englische Ausgaben:

Shakespeare: King Richard 11 (Engl. Ausg. 8),

1,10 RA!.

Dickens: A Ehristmas Earol (Engl. Ausg. 39),

1,— RA!.

Twain: The Adventnres os Tom Swayer (Engl.

Ausg. 141), 1,— RM.

N e nsprachliche L esebogen :

Ewing: Timothh's Shoes (Nspr. Lsbg. 14), 35 Rpf.

The Commonwealth of Australia (Nspr. Lsbg. 164 >,

30 Rpf.

Strachev: The Lady with a Lamp (Nspr. Lsbg. 180),

30 Rpf.

Nine fbort Stories (Nspr. Lsbg. 222), 40 Rpf.

Bourget: Deux Eoutes (Nspr. Lsbg. 249), 40 Rpf.

Giono: Le Grand Tronpean (Nspr. Lsbg. 287),

70 Rpf.

Eaulaineonrt: Qninze jonrs en traineau avee Na¬

poleon I. (Nspr. Lsbg. 311), 60 Rpf.

Th 6 Stre srancais :

Molisre: Le Malade imaginaire (Th^ütre 20),

30 Rpf.

Profatenrs franeais:

M5rim''e: (iolomba (Pros. 109), 1,10 RA!.

Lateinische nnd g r i e ch i s ch e L e s e b o g e n:

Taeitns: Germania (Text) (Lat.-griech. Lsbg. 35),

35 Rpf.

Sallust: Catilinae Eouiuratio (Lat.-griech. Lsbg. 53),

50 Rpf.

Römisches Führertum im Kampf gegen Karthago

(Lat.-griech. Lsbg. 67), 1,20 RM.

(iicero: De Re Publica (Lat.-griech. Lsbg. 69),

1.20 RA!.

Eicero: Oratio iu Eatiliuam Prima (Lat.-griech.

Lsbg. 71), 40 Rpf.

Eicero: Oratio in Eatilinam Secuuda (Lat.-griech.

Lsbg. 72), 40 Rpf.

Eicero: Oratio iu Eatiliuam Tertia (Lat.-griech.

Lsbg. 73), 40 Rpf.

Eicero: Oratio in Eatilinam Onarta (Lat.-griech.

Lsbg. 74), 50 Rpf.

R e n g e r f ch e Schulausgaben:

Dickens: David Copperfields Schooldays

(Renger ^ 95), 1,50 RM.
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Deutsche Übertragungen antiker

Schriftwerke:

Tacitus: Das Leben des Julius Agrikola

(D. Ubertr. 1), 50 Rpf.

Prüfungsstücke werden auf Wunsch vom Verlag

kostenlos und portofrei überfandt.

ö. Für die Lehrer:

Dr. Walter Ludwig, Politik als gestaltende

.»raft in der Geschichtswissenschaft und im Geschichts¬

unterricht. Theodor Fritfch Verlag, Berlin NW 40.

Voigt-Linek, „Das Fachrechnen der Dre¬

her", 1,65 NM.

14 —

Voigt-Linek, „Das Nachrechnen der Me¬

chaniker", 1,30 RM.

Verlag Julius ulinkhardt, Leipzig.

Jos. Hottenrotb und Herm. Schaefer,

Stndienräte in Pforzheim, „Die Taschen- und Arm¬

banduhr". Erschienen im Selbstverlag. Ladenpreis

3,— RM., bei Sammelbestellungen durch Schulen

bei den Verlegern 2,— NM. je Stück.

1. Scharkus, Schriftverkehr des Handwer¬

kers IV n. 118 Seiten, Preis 1,60 RM.

2. Stadlinger, Der Lehrling und fein Ge¬

werbe V!I I n. 100 Seilen, Preis 1,10 RM.

Verlag Carl Mever (Gustav Prior), Hannover.

Druä und Berlag von Malsch Vogel in Karlsruhe.
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